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I . Nr . 1517 St . Weilburg , den 22 . Oktober 1915.

A« die Herren Vorsitzenden der Voreinschätzungs-
Kommissionen.

Betrifft : Einkorn, „ eusteuer -Voreiilschätzung für das
Steuerjahr 1916.

I . Gemäß pos . IX meiner Verfügung von , 9 . d . Mts . (Kreis,
ilatt Rr . 238 ) haben die Herren Bürgermeister in den vereinigten
soreinschätzunsbezirkeu mindesten » 3 Lage vor Beginn der Sitzung
das gesamte Veranlagungsinaterial Ihnen varzulegen.

Die betreffenden Herren Vorsitzenden haben mir sofort 'Anzeige
zu erstatten , falls denselben das Veranlagungsmaterial bis zu dem
«orgenannten Zeitpunkte nichr zugegangen sein sollte.

II . Ls i)t alsdann unverzüglich Sie NoreinschFtzung vorzubereiten,
«eiche rechtzeitig beendet sein muß.

Bezüglich der Voreinschätzung verweise ich Sie auf Artikel 45,
48, 17, 49 , 75 — 77 der Aussührungsanweisung vom 25 . Juli 1906
im  Einkommensteuergesetz . Der Artikel 48 ifi außer Kraft getreten.

Sine Noreinschätzung zur SrgSnzuugssteuer findet nicht statt.
Sie haben bas gesamte Aeranlagungsniaterial zu prüfen , nötigen¬

falls zu ergänzen und zu berichtigen.
III . Den Voreinschätzungsort,  welchem ich zugleich im

Interesse eines Ueberblicks Uber die gesamte Voreinschätzung die
Zcilb  esti m m u n g hinzugesugt habe , wollen Sie aus der am Schluffe
dieser Verfügung stehenden Nach Weisung  ersehen.

Die Vor er » schätz ung für das Steuerjahr 1916 hat dem¬
gemäß für Len betr . Bezirk unbedingt an dem unten nnge-
zcbencn Orte und Tag  und zwar mit der Voreinschätzung der
Personen mit einem Einkommen von mehr als 900 Mark zu be-
ginn: n. Der Beginn der Sitzungen ist aus vormittags acht Uhr sest-
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67 . In der Einladung der Kommissions -Mitglieder zu der
Sitzung, die gegen Empfangrbescheiniguug »der mittelst eingrschrie-
uak« Briefe , durch die Kost zu geschehen hat . ist der Gegenstand des
in der Sitzung zu erledigenden Geschäftes (v B . Vornahne der

^ ^ emkoinmensteuer -Loretnschätzung für das Steuerjahr 1916 ) kurz zu
Zeichnen.

Es ist möglichst darauf zu sehen , daß die Voreinschätzung zur
vtaatseinkommcnjteuer in den Landgemeinden an einem Tage vol¬
lendet wird.

Der Vorsitzende der Konimission hat die Geschäfte und Verhand-
lmigcn zu ' leiten und ist für die ordnungsmäßige Erledigung der-
ieloen verantwortlich.

Vor dem Beginne der Verhandlungen sind die bereits verpflich¬
ten Mitglieder von dem Vorsitzenden auf das bereits geleistete und
»°<h bindende Gelöbnis Hinzuwelsen , und die neu emtretenden Mit-
jiieder, bezw . Stellvertreter mittelst Handschlages an Eidesstatt zu
-ffpsiichten, „daß sie bei den Kommissionsveihandlungen ohne An-
W)n» der Person nach bestem Wiste » und Gewissen verfahren und die

^Handlungen , sowie die hierbei zu ihrer Kenntnis gelangenden
«rhältmjse der Steuerpflichtigen strengsten » geheim halten werden ."
«eichzeitig sind die Mitglieder auf die S traf  b esti in iu u » g im S
5 Einkommensteuer -Gesetzes Hinzuwelsen.

Insbesondere mache ich Sie darauf aufmerksam , daß solange
sier S:e Einschätzung eines Dommisfiousmitgliebes ober seiner Aer-
'Mtru ober zierschwägrrten in auf . und absteigender Knie , oder
mieu Srades der Leilenlinien beraten und abgejlimmt wird , das-
I'lde abzutreteu hat.

Ueber jede Kommissionssitzung ist ein Protokoll  aufzunehmen
»So? °^ bm insbesondere der Ort und die Zerr des Zusammentritts,

rpstichtung der Mitglieder und lur Gegenstand der erledigten
»sichtlich fein muß . Das Formular hierzu ist in der

r/ v ^'Ulkerei des KreisblatteS zu Hallen.
» Dauern die^ Sitzungen mehrere Tage , so ist im Protokoll die
-Satzung der Sitzung (Tag und Stunde .) zu vermerken und unter
. »weis auf das Hauptprotokoll für vre anderen Tage nur ein Fort-
Dngsprotokoll aufzunehmen
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- -,J ^ darauf hin , ob das Personenverzeichnis vollständig ist und ob
IlhM.' steuerpflichtigen mit einem Einkommen von mehr als 900 Mk

^ßartenblalt haben . Aus Grund dieser Prüfungen oder sonstigen
"Gelungen und der eigenen Kenntnisse der Verhältnisse vervoll-

ff^ nblätte nötigenfalls die Kommission den Inhalt der
. Eemäß Anordnung der Königlichen Regierung sind die in der

"ts st euer  liste vorzunehmenden Aenderungen und Berichti-
®on  ® ,r  Boreinschatzungskommisfion in blauer Tinte  aus-

auch zür die Kartendlätter gilt . Ich ersuche daher in
-füllen nur blaue Tinte anwenden zu wollen . Bei den ubri-

. l.iiuragungen ist jedoch schwarze Tinte anzuwenden . Die Be¬
rgungen haben mittels Durchstreichens des Unzutreffenden zu er-
|jl u' 9luch ist in diesem Kalle ein erläuternder Vermerk rn der

attungsspalte zu machen.
Vl.

M , J l \ Die Kommission hat gemäß Artikel 49 der Anweisung oom
LUli 1906 sür diejenigen Personen , welchen sic nachÜ» r " » ,i,uo IUC oieieurgen Personen , weichen src nach Spalte 10

1«Mn » mfn "'üst mehr als 3VV0 Mark und nicht weniger
> Uz , " Mark beimistt , den zu veranlagenden Steuersatz  in Spalre

, Kurtenblattcs vorzuschlage » , welcher genau dem Steuer-
s 1 ‘ des Gesetzes ) entsprechen niuß.

siuherige Abzug von 50 W.  für jedes zu unterhaltende
»ach dein Gesetz vom 26 . Mar 1909 in Wegfall gekommen,

lteŝ ^ erjatz ist aber gemäß jj 19 bezw . 20 des Einkommensteuer-. * 5 e- ucjiu. oes Einrommensreuer-
#i . 6,e nach Anzahl der zu unterhaltenden Kinder pp . entsprechend
^4« cPtgen (.siehe meine Verfügung vom 14 . Juni 1909 I . Nr.

Kreisvlatt Nr . 70 .)

- aUen  Steuerpflichtigen , denen eine Steuerermäßigung nach
dtz»» z 20 des Gesetzes nicht zuteil wird , bleibt die Spalte 11

Andernfalls wird in Spalte II die Anzahl der
- — - ‘ 11 19 oder 20^getragen um welche Ermäßigung nach 8 I

ist . Der Steuersatz in Spalte 14 muß alsdann um die an-
J Stufe, izahl niedriger, wie der dem festgesteUte», steuerpflich-
f- ' nkominen entsprechende Steuersatz , sein . Tritt infolge der

Ermäßigung Steuerfreistellung ein, so wird die Spalte l4
"i*. 8 19 " oder . fr . 8 20 " ausgefüllt.

Die Spalten 12 , 13,15 , 16 und 17 sind von der Voreinschätzungs-
Kommission nicht auszufüllen . Dieselben werden von der Veranla-
gungs -Kommission ausgefüllt . In Spalte 18 ist die Ermäßigung
gemäß 8 20 kurz zu begründen.

Hinsichtlich derienigen Steuerpflichtigen , welche bereits im Vor¬
jahre nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt
waren , unterbleibt die Voreinschätzung durch die "Voreiuschätzungs-
Kommission , ein Steuersatz ist also nicht vorzuschlagen . Jedoch hat
eine genaue Prüfung der Einkommensverhältnisse von denjenigen
Zensiten stattzufinden , die soweit bekannt ist, keine Bücher im Sinne
des § 38 flg . des Handelsgesetzbuches führen . Bei denjenigen Steuer¬
pflichtigen , welche nach dem Ermessen der Voreinschätzungs -Kommis -.
sion ein steuerpflichtiges Einkomm -n ( Spalte 10 des Kartenblattes)
von über 3000 Mk . haben , wird ebenfalls ein Steuersatz nicht vor¬
geschlagen . In Spalte Bemerkungen ist, soweit dies von dem Gemeindc-
vorstand noch nicht gesche henist , folgender Vermerk einzutragrn : „zur
2lbgabe einer Steuererklärung in Vorschlag gebracht ." Diese Zensiten
sind am Schluffe der Sitzung in ein Verzeichnis zusammen zu stellen
und mit vorzulegen . Ist von dem Gemcindevorstan » ein solches Ver¬
zeichnis schon oufnestellt , so können dieselben , falls die Zensiten noch
nicht eingetragen sind , in das Verzeichnis nachgetragen werden.

Nach geschehener Voreinschähung hat die Kommission die ans den
Titelbogen des Personenverzeichnisses und der Staatssteuer -Kontroll¬
liste A vorgedruckten Bescheinigungen zu vollziehen.

VII In die Ktaatsfieuerrollr ( Muster VIII ) sind seitens der
Vo '. einschätzungskommission keine Einträge zu machen,
nur sind die vom Gemeindevorstande in Spalte 3 gemachten Ein¬
träge hinsichtlich ihrer Ilebereinstimniung mit den Kartenblättern zu
prüfen bezw . zu vervollständigen.

VIII . Betreffs der Veranlaaunq der Personen mit einem Ein¬
kommen von nicht mehr als 900 Mk . zur Gemeinde » »der Airchen-
kcuer verweise ich Sie auf 8 79 und 8 30 deS Gesetzes und Artikel
42  Ziffer 12 und 49 Ziffer 1.8 der Ausführungsanweisung . Die
Deranlagung dieser Personen erfolgt unter Anwendung der für die
Voreinschätzung maßgebenden Vorschriften und unter Benutzung der
in 8 79 des Gesetzes aufgefUhrte » fingierten Steuersätze durch die
Doreinschätzungr -Kommisfion in der Feineindcsteuerlilte . Hier sind die
Spalten 21 Ha und 22 —23 von Ihnen mit schwarzer Tinte auSzu-
füllen . Dabei ist zu beachten , daß der 8 19 des Eink -St .-Ges . ge¬
nau -angewandt wird . Beträgt z. B . » ach Spalte 20 das steuer¬
pflichtige Einkommen 700 Mk ., Zeusit hat aber 5 Kinder , so muß der
Steueisatz um 3 Stufen ermäßigt werden ; in Spalte 81 unter Ua
ist in diesem Falle „frei 8 19 " einzutragen , denn nach dem Erlaß des
Herrn Finanzministers ist das Einkommen von 0 bis einschl 420 Mk.
als in eine r Stufe  befindlich anzusehen ; von 421 bis 660 rechnet
ebenfalls als eine Stufe . In Spalte 22 ist dann unter a die Zahl
eins einzurragen.

IX . Nach 8 73 Abs . 2 des Einkommenstenergeietzes vom 19.
Juli 1906 erhalten die Mitglieder der N«rei »schätzuugskommissi »nen
in vereinigten Bezirken kür die Teilnahme an den Sitzungen Ver¬
säumnisgebühren . Durch allerhöchste Verordnung vom 28 . Juli 1906
sind folgende Sätze für jeden Sitzungstag festgesetzt worden:

a ) Wenn das Mitglied am Sitzungsorte selbst wohnt 3 Mark
pro Tag,

t>) wenn das Mitglied außerhalb des Sitzungsortes wohnt
5 Mark pro Tag.

Die Vergütungen werden nur für diejenigen Kommissions-
Sitzungen gewährt , welche sich auf die S t a a t s e i n k o m m e n -
steuerveranlaqung  beziehen , also für die Veranlagung zur
Gemeinde . Einkorn nren st euer  werden aus der Staatskasse
keine  Versäumnisgebühren gewährt.

Am Schluffe der Voreinschätzungs -Kommissionssitzung ist von
dem Vorsitzenden der Voreinschätzungskoinmissiou eine Forderungs-
nachweisung »ach dem bereits übersandten Formulars aufzustellen
und mit den Vorarbeiten dahier vorzulegen . In die Forderungs-
Nachweisung ist zuerst der Vorsitzende und dann sind die ernannten
Mitglieder und am Schluffe die gewählten Mitglieder bezw . Stell¬
vertreter aufzuführen . Am Schluffe der Forderungs -Nachweisung ist
dieselbe von den in derselben aufgeführten Personen eigenhändig zu
unterzeichnen , und zwar in derselben Reihenfolge wie in der Forde-
rungsnachweisunq aufgesührt.

Ueber die Vergütung , welche erfreulicherweise nunmehr fast alle
Herren Vorsitzenden und Mitglieder aus der Geineinde  kasse für
Veranlagung der Ge, »eindeernkommensteuer erhalten , ist mir k e i n e
Liquidation vorzulegen . In diesen Fällen ist nach der Verfügung vom
12 . August 1895 (Kreisblatt Nr . 96 ) zu verfahren.

X . Sie wollen streng darauf achten , daß die Voreinschätzung
sachgemäß und genau nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen
vorgenommen jwird.

Auch wollen Sie strengstens darauf sehen , daß mir kein Ver¬
anlagungsstück ohne die vorgeschriebenen Abschlüffe und Zusammen
stellungen und ohne ordnungsmäßigen Vollzug der aus dem be
treffende » jTitelblatte vorgedruckten Beichetnigungen vorgelegl wird

Die sämtlichen eingangs bezeichneten Veranlagungsarbeiten nebst
deren Unterlagen , sowie die nötigenfalls von Ihnen zu machenden
Separatgutachten sind mir sofort nach der Sitzung vorzulegen.

XI . Nachweisung
über den Ort und die Zeit der Voreinschätzung für daS Steuerjahr 1916.
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Ort > Tag Ort Tag

£ der Voreinschätzung 1}
!i

der Voreinschätzung

i Weilburg . . !Dez. 2i j; 13 Aumenau . . Nov. 20.
2 Runkel . . iNov.

»ü;
11 Laubuseschbach 20.

3 Villmar I „ 15 Gräveneck . . 20.
4 Weilmünster , De,. 3 IJ

20 . :
16 Münster . . 24.

5 Löhnberg . . Nov. 17 . Selters r 20.
6 Mengerskirchen 16 . ' 18 Eubach . . 20.
7 Obertiefenbach 24 . 11 19 Grnsthausen . n 20.
8 Rückershausen

Allendorf ■ .
! * 15 . jj

18 . !j
20 Elkerhausen . 20.

9 21 Audenschmiede 20.
10 Schupbach 22 . ij 28 Möttau . 20.
11 Steeden 22 . i! 23 Dillhause» i t 19.
12 Wirbelau . . 1 , 20 . *>: 24 Waldhausen . „ 20.

Der Vorsitzende der Einkommensteuei-Vcranlagungs-Kommission.
Lex.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 10. v. Mts . ausgestellten

Vergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3, Ziffer 3 und 4
des Kriegsleistungsgesetzesvom 13. Juni 1873 in den Mo¬
naten August bis Jtovember 1914, Januar und März bis
Juli 1915 gewährte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk
Wiesbaden werden hiermit aufgefordert , die Vergütungen
bei den zuständigen Königlichen Kreiskassen gegen Rück¬
gabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Benutzung , on
Grundstücken und Vorspanngestellung in Betracht. Den
betreffenden Gemeinden wird oon hier aus nochmals mit¬
geteilt, welche Anerkenntnisse in Frage kommen und wie¬
viel die Zinsen betragen. Aus den Anerkennlniffen ist über
Vergütung und Zinsen zu quittieren . Die Quittungen
müssen auf die Reichskasse lauten.

Der Zinscnlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
der Anerkennlnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prt-
fung  der Legiliination der Inhaber ist die zahlende Kasse
berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden , den 20. Oktober 1915.
Der Regierungs -Präsident.

I . V. : v. Gizycki.

MchtMtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier 25.  Oktober mittags
(w . T. B.  Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne griffen die Franzosen bei T«-

hure und gegen unsere nördlich von Le Mesnil vorgescho¬
bene Stellung nach stärkster Feuervorbereitung an. Bei
Tahure kamen ihre Angriffe in unserem Feuer nicht zur
vollen Durchführung. Am späten Abend wurde an der
vorspringenden Ecke nördlich von Le Mesnil noch heftig
gekämpft, nördlich und östlich davon wurden die Angriffe
unter schweren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen.

Osstlicher Kriegsschauplatz.
Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenbu»-.

Südlich von Kekkau (südöstlich von Riga ) wurden
russische Vorstöße abgewiesen. Gegenangriffe gegen die
von uns am 23. Oktober genommene Stellung nordwest¬
lich von Dänaburq scheiterten.

Die Zahl der Gefangenen erhöht sich auf 22 Ossi¬
ziere , 3705 Man « , die Beute auf 12 Maschinenge¬
wehre, 1 Minenwerfer.

XB. In dem gestrigen Tagesbericht war die Zahl
der bei Dünaburg gefangenen Russen durch ein Versehen
mit 3940 angegeben. Es muß 2940 heißen.

Schwache deutsche Streitkräfte , die nördlich von Jlluxt
über den gleichnamigen Abschnitt vorgedrungen waren,
wichen vor überlegenen Angriffen wieder auf das Westufer
aus.

Nördlich des Drytvjath -Sees blieben russische An-
griffe gegen unsere Stellung bei Gateni -Grenztal erfolglos.
Die Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Tie Heeresgruppe des Generals von Linfinge«.
Westlich von Kornarolv sind österreichische Truppen

in die feindliche Stellung in viereinhalb Kilometer Breite
eingedrungen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei VisegraV ist der gewonnene Brückenkopf erwei-

tert.
Westlich der Kolubara wurden die Tamnabia-

Ucbergängc nordwestlich von Ub in Besitz genommen.
Die Armee des Generals von Köveß hat die allge-

meine Linie Lazarevae - nördlich von Arangjelovae -Ra-
brovac (westlicy von Ratari ) erreicht.

Die Armee des Generals von Gallioitz hat südlich
der Jaseuica die beherrschenden Höhen östlich von Banr-
cina gestürmt, hat in der Morava -Ebrne in heftigen Käm¬
pfen das Dorf Livadica und Cabari genommen und ist
östlich davon bis zur Linie Presedna - Höhe südlich von
Petrovac westlich von Meljnica gelangt.

Im Pek -Tale wurden die Höhen westlich und nord¬
westlich von Kucevo besetzt.

Die bei Orfova übergegangenen Truppen sind n»ei-



ter nach Süden »orgedrungen und haben mit ihrem linken
Ulü - el StP (an der Donau ) erreicht.

Die bulgarische Armee des Generals Bojadjeff hat
den Kamm zwischen den Gipfeln Drenovaglava und des
Wirkovac (20 Kilometer nördlich von Pirot ) genommen.

Oberste HeereSieiNl»,.

Berlin , 25 . Okt . (W . T . B . Amtlich .) Am 23 . Okto¬
ber wurde der große Kreuzer „Prinz Adalbert " durch 2
Schüsse eines feindlichen Unterseebootes bei Libau zum
Sinken gebracht . Leider konnte nur ein kleiner Teil der
Besatzung des Schiffes gerettet werden.

Der Chefs des Admiralstabs.

Die Erschöpfung der Franzosen
kommt auch in den erneuten schwächlichen AngriffZversuchen
zum Ausdruck , die namentlich in der Champagne , bei
Tahure und Ls Mesnil erfolgten , von unseren Feldgrauen
jedoch unter schweren Verlusten für den Feind vereitelt
wurden.

König Georg in Paris . Der Besuch des Königs
Georg von England in Paris bezweckt die Zustimmung der
maßgebenden Stellen Frankreichs zu den englischen Plänen
für den Schutz des Suez -Kanals . England weiß die Ver-
kündeten für seine Zwecke auszunützen.

Ereigniffs zur See . Die deutschen Unterseeboote
haben wieder fleißig gearbeitet . So wurde bet der Insel
Wight ein englischer Truppenlransportdawpser . ferner
bei Thaaesi in der Nähe von Saloniki ein zweiles
Truppenlransporlschiff . die „Marketti ", mil 1000 eng¬
lischen Soldaten , Maultieren und Munition versenkt.
Nur ein paar Leute konnten gerettet werden . Auch ein
französisches Schiff mit 50 Ambulanzen an Bord wurde im
Aermelkanal torpediert . — Diesen Erfolgen gegenüber will
die Torpedierung unseres großen Kreuzers « Prinz
Adalbert " bei Libau wenig besagen , obwohl dieser schmerz¬
liche Verlust , zumal nur ein kleiner Teil der Besatzung ge¬
rettet werden konnte, in allen deutschen Herzen schmerzlichen
Widerhall erwecken wird.

Erfolge im Osten.
Die bei Damnesnees gelandeten russischen Kräfte gingen

vor dem Anmarsch deutscher Truppen wieder auf die Schiffe.
Nordwestlich von Dünaburg warfen unsere Truppen den
Gegner unter großen Verlusten für ihn aus seinen Stel¬
lungen bei Schloßberg und erstürmten Jlluxt . Südlich
von Kekkau (südöstlich von Riga ) wurden russische Vorstöße
abgewiesen . Gegenangriffe gegen die von uns am 23. Ok¬
tober genommenen Stellungen nordwestlich von Dünaburg
scheiterten . Die Zahl der Gefangenen erhöhte sich auf 22
Offiziere. 3705 Mann , die Beute auf 12 Maschinengewehre,
eine« Minenwerfer . Schwache deutsche Kräfte , die nördlich
vo» Jüuxt vorgedrungen waren , wichen vor über¬
legenem Angriff wieder auf das Wesiufer aus . Nörd¬
lich des Dryswjaty -Sees blieben russische Angriffe gegen
unsere Stellungen bet Gateni -Grenzthal erfolglos . Bei der
Heeresgruppe des Prinzen Leopolds blieb die Lage unver¬
ändert In Wolhynien und Ostgalizien wurden feindliche
Angriffe abgeschlagen . Westlich von Komarow sind öster-
reichiiüre Truppen in die seinvliche Stellung auf vierein¬
halb Kilometer Breite eingedrnng

Der Valkankrieg.
Die Erdrückung Serbiens durch die siegreich fort¬

schreitenden deuischen, österreichischen und bulgarischen Trup¬
pe» vollzieht sich planmäßig und mit solcher Präzision,
daß jede Möglichkeit rechtzeitiger Hilfe durch Engländer und
Franzosen ausgeschlossen ist, auch wenn Griechenland weite-
re « Truppenlandungen de» Vieroerbandes in Saloniki woh !°
wollender gegenüberträte , als es der Fall ist. Mit der
Eroberung der wichtigen Stadt llesküb im Wardartale ist
dl« Trennung Serbiens in einen nördlichen und südlichen
Abschnitt erfolgt und gleichzeitig das serbische Heer von den
in S onik gelandeten englischen und französischen Truppen
aber chnitte« . Als Rückzugsstraße bleibt den Serben nur
noch der Weg nach Montenegro . König Nikita versicherte
zwar , daß er als treuer Bundesgenosse des Vierverbandes
all« seine Kräfte für das bedrängte Serbien einsetze: in
Wirklichkeit aber ist er nur daraaf bedacht, seinen albanischen
Raub in Sicherheit zu bringen und Skutari zu behaupten.
Die denilchen und ölten ickn'Ren Truppen baden die Donau
auch am Eisernen Tor bei Orsooa überschritte « und be¬
finden sich längs der ganzen serbischen Grenze auf dem
Süduser des Fluffes . Da es den Serben an Artillerie ge-

Ter Wächter.
Humoristischer Roman von Archibald  Echre.

.Frei bearbeitet von Helmut tan  Mor.
25 } Nachdruck verboten.

„Ist die Prinzessin drinnen ?" fragte er sorglos.
„Ja , im Wohnzimmer, " lautete die Antwort.
„Ah ." Er zwängte die Sonnenblume mit einiger Muhe

in sein Knspfloch. „Dann muß ich mich für Ihre Hoheit
dekorieren."

Sie lackite — ein weiches, helles, leises Lachen. „Wie drollig
du bist. Wilhelm, " sagte sie, das steife „Sie " der Begrüßung
fallen lassend. Ich hätte mir alle Sonnenblumen des Gartens
ins Knopfloch stecken mögen, hätte ich sie damit so zum
Lachen gebracht.

„Ein entzückender Platz hier," sagte er . „ Die Luft ist
wunderbar ." Er reckte seine Gestalt . „Ah — man erstarkt
förmlich."

„Ja , ich bin sehr stolz ans meine kleine Hütte, " er¬
widerte sie lächelnd.

Er wurde plötzlich ernst.
„Und doch ist es nicht der rechte Platz für dich und die

Prinzessin ."
Sie begegnete seinem auf sie gerichteten Blick.
„Es mag für die Prinzessin nicht der rechie Platz sein

— für muh gewiß ! Vergißt du, daß ich die iueifte Zeit
meines Lebens hier zugcbracht habe ?"

„Und doch ist es kein Ort , an den du paßtest ."
Sie machte eine kleine Bewegung mit den Schultern.
„Komm jetzt hinein , ich bitte dich I Die Prinzessin wird

aus uns warten ." ,
„Arme kleine Iß ! — Ist sie noch immer so wild und

ungebärdig ?" Er wandte sich an mich. „Iß klingt ein bißchen
merkwürdig — nicht wahr ? Aber sie hat sich selbst so getauft,
als sie iwei oder drei Jahre alt war ."

bricht, so wird ihre endgültige Niederwerfung trotz der an-
erkennenswerien Tapferkeit der Truppen König Peters und
trotz des Kampfesmutes der serbischen Greise, Frauen und
Kinder in kurzer Zeit vollzogen sein.

Am Griechenlands Ankerstützung wirbt der Bterver-
band noch mit Drohungen ohnmächtiger Wut , nachdem
von Athen aus das Anerbieten der Abtretung Cyperns durch
England gebührend zurüchgewiesen wurde ; NamenS des
VteroerbandeS überreichte der englische Gesandte dem Mi-
nisterpräsidenten Zaimis eine Note , in der betont wird , daß
die Truppenlandung auf griechischem Gebiet keinesfalls den
Charakter einer Okkupation besitze, da die Mächte zu „weit-
gehenden Garantien " bereit feien. Im Falle eines weiteren
Widerstandes der griechischen Regierung müßten die Verbün¬
deten die Überzeugung gewinnen , daß ihre Kriegsoperatlonen
durch eine willkürliche Auslegung der griechischen Neutralität
behindert seien, sowie dadurch , daß Griechenland sich weigere,
seinen vertragsmäßigen Verpflichtungen gegenüber Serbien
zu entsprechen. Für den Fall , daß Griechenland diese Hal-
lung fortzusetzen gedenke, werde der Vteroerband das freund-
schaftliche Verhältnis mit Griechenland abbrechen . Er ver-
langt eine Beantwortung der Note binnen drei Tagen.

Das Organ des Ministeriums in Athen schreibt, daß
nach den Aufklärungen , die Zaimis den Gesandten der En¬
tente gab , über die festen Entschließungen der griechischen
Regierung kein Zweifel mehr bestehen könne. Der Vier¬
verband erkenne selbst an , daß die Lage auf dem Balkan,
wie sie sich seit dem Angriff der Oesterreicher und Deutschen
und der Einmischung Bulgariens gestaltet hat , der Politik
recht gibt , die ein Eingreifen der neutralen Valkanstaaten
in den Krieg für unoorkeilhaft hält . Weiter meldet das
Blatt , daß der griechische Generalstab in Saioaiki einge-
troffen ist. Demnächst werde auch König Konstantin nach
Saloniki reisen. Die Krise hat ihren Höhepunkt erreicht.
Eine Landung englischer Dardanellentruppen auf der Halb¬
insel Chalzidize verhinderte der Befehlshaber der dortigen
griechischen Truppen unter Androhung der Anwendung von
Waffengewalt.

Das Saloniki -Ant -' >'nehMen ist aussichtslos , obwohl
in dem griechischen Hasen bisher 58 000 Mann englischer
und französischer Truppen mit hundert Kanonen gelandet
und in Richtung nach Risch 20 000 Mann abtransportttert
worden sein sollen. Ein norwegischer Militärkritiker sagt
jedoch sehr richtig , daß dann Frankreich und England min¬
destens 400 000 Mann landen mützt-n, um überhaupt nur
Aussicht auf Erfolg zu erringen . Rußland , das den rumä¬
nischen Pöbel ohne Erfolg aufzuhetzen sucht, möchte Truppen
in bulgarischen Häfen des Schwarzen Meeres landen , wird
dazu dank der bulgarischen Abwehrmaßnahmen jedoch nicht
kommen, obwohl es Pariser Meldungen zufolge Varna und
Burgas bombardierte.

Bei Visegrad wurde der amtlichen Meldung zufolge
der gewonnene Brückenkopf erweitert . Westlich der Kolu-
bara wurden die Tamnaoa -Aebergänge nordwestlich von
Ub in Besitz genommen . Die Armee v. Koeoeß hat die
allgemeine Linie Lazarevac — nördstch von Arangjelovac—
Rabrovac (westlich von Ratari ) erreicht . Die Armee des
Generals v . Gallmitz hat südlich der Jasenica die beherr¬
schenden Höhen östlich von Vanicina gestürmt , hat in der
Morava -Ebene in hestigen Kämpfen die Livadica und
Zabari gewonnen und ist östlich davon bis zur Linie
Presedna -Höhe — südlich von Petrovac — westlich von
Meljnica gelangt . Im Pek - Tale wurden die Höhen
westlich und nordwestlich von Kuceoo besetzt . Die
bei Orsooa über gegangenen Truppen sind weiter nach
Süden vorgedrungen und haben mit ihrem linken Flügel
Sip (an der Donau ) erreicht . Die bulgarische Armee des
Generals Bojadjieff hat den Kamm zwischen den Gipfeln
Drenovaglava und des Mikrovac (20 Kilometer nördlich von
Pirot ) genommen , nachdem sie Acslüb vollständig erobert
und das westuser des Timst besetzt hatte.

Das letzte Ausflackern an den Dardanellen zeigt die
Vergeblichkeit der Enteutebcsttebungen , dort festen Fuß zu
fassen, noch einmal im vollen Lichte. Eine Anzahl englischer
und französischer Patrouillen fielen bei Anaforta in einen
türkischen Hinterhalt , wobei sie völlig aufgerieben wurden.
Nur ein kleiner Teil gelangte lebend tn die englischen Grä¬
ben zurück, viele Leichen blieben auf dem Kampfplatz liegen.
Auch die türkische Artillerie trat wieder einmal lebhaft in
Aktion und zerstörte eine feindliche Minenwerferanlage und
eine Barrikade , die schon wiederholt in Trümmer geschaffen
war , aber immer wieder von den Engländärn hergestellt
worben war . Bei Ari -Burnu und Seddul -Babr haben die
Landungstruppen zwar eine Menge Truppen schon zurück¬
gezogen, aber der Rest versucht, ihre Abtransporte zu ver¬
schleiern und durch energische Kampsbewegungen den Ein¬
druck einer Fortsetzung der Dardanellenaktion aufrecht zu

jtut , lumm , rUMUieuu 1"

Wir folgten ihr durch einen engen, dnnk 'cn, winkligen
Gang in eiri Zirnmcr , dessen Tür sie vor uns öffnete. Es war
ein Heiner, sehr behaglich eingerichteter Raum , aber io niedrig,
daß man unwillkürlich den Kopf beugte, wenn man über die
Schwelle trat . Ein junges Mädchen saß, uns den Rücke» zu-
kehrend, am Fenster . Ich konnte für einen Augenb_ , Augenblick ihr
Profil sehen ; sie war weder schön noch häßlich — man konnte
sie wohl ganz hübsch nennen . Ausfallend >var nur die Masse
ihres zu einem Knoten aufgesteckten blonde » Haares . Ich
bemerkte, daß Wilhelm sich noch zurückhielt, und stand ihr
neben Rita allein gegenüber.

Sie stand aus die Anrede Fräulein Dobsons ans und
wandte sich uns zu.

„Das ist Herr Marschall, " stellte mich das junge Mädchen
vor . „Du weißt — der Herr , den der Herr Graf gesandt hat."

„Wirklich ?" sagte sie mit einer S tim ine, in der mir
irgend etwas auffiel — ich weiß nicht, was , genug, daß mich
irgend etwas fremd anmntete . „O — Sie sind aber noch
recht jung ."

„Ja , sehr alt bin ich nicht," gab ich zu.
„Aber wie hübsch Sic sind !"
„Aber Iß !" sagte Rita vorwurfsvoll . „So darfst du

nicht zu Herrn Marschalt sprechen."
„Ich werde so sprechen , wie ich mag, " meinte die

Prinzessin schmollend. Sie kam auf mich zu, mir eigenllich
recht ungraziösen Schritten , und hielt mir ihre Rechie hui, die
schmal und sein geformt war . „ Sie gefallen mir sehr," sagte
sie. „ Ich bin gespannt , ob Sir wirklich etwas Häßliches tun
werden ."

„Ich tue gewiß nichts Häßliches"
„Nicht ?" erwiderte sie. „Wollen Sie nicht, daß ich

einen häßlichen alten Mann heirate ?" .
„Iß , Iß !" mahnte Rita.
„Bring ' uns ein bißchen Tee !" bat die Prinzessin.

„Sie nehmen mit uns den Lunch ein ? — Naiürlich tun
Sie es . Laben Sie den Graten nickt mitaebractil ?"

erhalten . So hält demnach vorläufig «och das gewöhnlich
Infanterie - und Artiller ' ^eurr und Bombenwerfen a». ^
ein englischer Torpedobovu > »störer , der sich zur Beschieße,i t _ _ ia _ « cx . .. « \.in _ vrkit &ta (AI *. . . .
einiger türkischer Küstenorte "genähert hatte , mußte schleuß.

«irr

3?
^ten
icra

wieder Reißaus nehmen . Die vor und auf Gallipoli liegen,
den feindlichen Truppen spielen «ur noch eine jämmerijch,
Statistenrolle in dem großen Ringen um die Entscheids,^

Ver größte Stromübergang . den die Kriegsgeschlch,,
kennt, wurde von deutschen und österreichisch' UnqanschEii
Truppen über die Donau ausgesührt . Weder der llberg« ,»
Napoleons bei Wien im Jahre 1809 noch der Donauüb «.
gang bei Zimnica im Jahre 1877 läßt sich mit der Meist».
tat vergleichen , die von den österreichisch-ungarischen und „jene
deutschen Heeren in den letzten Wochen im Südosien der m i'
Monarchie verrichtet worden ist. Nie hatten sich aus engem
Raume größere Heere zu einem solchen Werke vereinig.
Ein zäher und fanatischer Feind , der von den Westmächten
mit allem nur erdenklichen Kriegsmaterial reichlich versehe
war , suchte den Übergang zu verhindern . Und dabei m«ßk
eins der größten Stromhindernisse überwunden werden . Auch
das Gelände , die Jahreszeit und das Wetter wurden de»
Serben zum Bundesgenossen , da der durch die wütende
Kosava , den bekannten von eisigem Regen begleiteten Sturm,
wind , verursachte hohe Wellengang Schiffahrt und Brücken-
bau über alle Maßen erschwerte ; die niedergegangesen
Regenmaffen hatten überdies auf der Seite des Feindes
überhöhten flachen Nordufer , die der Gegner überblicken
konnte, überschwemmt . So wurde der Donouäbergaug
der Verbündeten ein Wunderwerk ioidaiischer Tüchtig,
keit , wie der Oberbefehlshaber der öslerreichiich' Unganschen
Truppen , Erzherzog Friedrich , bei einem Besuch diejer durch
unverwelkliche Erinnerungen ausgezeichnete Teile desKnegs-
schauplatzes seststellen konnte . Heldentaten ohnegleichen
wurden von unseren Feldgrauen ausgesührt . Als sich bi?
Heranziehung von Reserve » als notwendig erwies , schwanm
einer unjerer übergesetzten Feldgrauen unter dem dichtest«
Kugel , und Granatenregen der Serben über die Donau
zurück und überbrachte die nötigen Befehle . Der Held w«rde
sofort mit dem Eisernen Kreuz zweiter und erster Klasse aus
gezeichnet.

wie endet der Krieg?
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Es ist eigenllich überflüssig , diese Frage zu erörtern,
denn so fest wir in Deutschland auch von dem endgültigenVIIU | U | Cfi u >ll II » « « ‘V —- - -
Sjege unserer Waffen überzeugt sind, ebenso wenig laßt stch zi Ar
heute schon Genaueres über seinen Ausgang sagen . Wen«
man dagegen die Geschichte de » europäischen Kriege,
nach den französischen Kriegsberichten schreiben wollte,
würde sich ungefähr folgendes „überaus überzeugende
ergeben , dem auch amerikanische ' Blätter Ausdruck geben»^ iJ ? J. . -4r\ A A -4n _ _ Im*  i Q1 A tltth

Jahr„Der Krieg von 1914 —16 begann im Jahre 1914 wid
endete 1916. Es fand  nur eine große Schlacht statt , an Der
Marne , in der der aeniale General Inffre den größten Sieg,
der Weltgeschichte errang . Die Veriuste des Krieges waren “ ^
aus deutscher Seite ungeheuer groß , die Franzosen verloren°
nur einige Mitglieder der französischen Kolonie in Mexiko, men
Der bewunderungswürdige Feldzugsplan der Alliierten ve-otn
stand darin , die Deutschen langsam au -zuhungern . m
bie’crn Grunde joßen fick, die Russen immer  zurück ml
schickten Millionen ihrer Leute in die feindlichen Gefangene»
lager , um mit den in Deutschland vorhandenen Lebensmittel, 1| qm
um so schneller aufzuräumen . Die englische Flotte jucht :
ihre Hauptaufgabe darin , dem Feinde möglichst viel Ton̂ "
pedos und Minen abzunehmen , was ihr auch vortreW
gelang.

Die Verbündeten schloffen fchUetzlich Friede « , u« dcut,
den Deuischen jeden Gründen nehmen , noch mehr FraiMWqe
und Kinder zu morden und Kathedralen zu zerstören . 2M omnei
war das deutsche Volk dem Verhungern nahe , und
Franzosen , Engländer , Kosaken, Senegalneger und Mensche» ,
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freffer vom Kongo als Vertreter der Kultur und ZioiliscM un
konnten es nicht über das Herz bringen , die Nichtkomb. .^
tanken so schwer zu schädigen . Sie traten , um dem drücke»
den Mangel an Lebensmitteln in Deutschland und ÜsterreUr '
zu steuern , beim Friedensschluß Belgien , den Norden Frü»̂ n
reichs, die Champagne , Vogesen , Polen , Odolien , BessarabiÄ Wer
ferner die gesamten Ostseeprovinzen , die Lombardei , i>1®nb
englischen und französischen Kolonien , den Kongostaat ui» tube
usw. ab . Um den Millionen arbeitsloser Deutscher Beschs dief
tigung zu geben , lioserke England sein « Flotte aus , ü ihr
deren Neuanstrich sich die Darbenden ihr Brot oerdieti«
konnten . Außerdem zahlten die Allierten an Unterstützuns»
mehrere Dutzend Milliarden . Frankreich hat in dem Krie->
die Scharte von 1870 ausgewetzt , sich mit unoergcngW 5 1111
Gloire bekleckert und marschiert jetzt wieder an der ihm iv
kommenden Spitze oer Nationen . ^ de

- ihen tz

„Stein , der Herr Graf mußte in Teutichlandblcibcn , weil -r
In die,ein Augenblick hatte sie Wilhelm gesehen. M 0ejai

einem Schrei flog sie auf ihn zu, hängte sich an sei»-' »m
Hals und stammelte lachend: „Wilhelm ! Wilhelm !" ! ?mei

„Liebe kleine Iß !" sagte er . „£ ,m’
Sie lächle und lachte, und drückte ihr Gesicht fest »'

seine Schuiter . . . >Me
„Wilhelm , wie ich mich freue, daß ich dich wieder>ê^

— Wie findest du , baß ich aussehe ?" ■ 3 t
„Du bist so hübsch wie immer ." Er nahm ihre» W ,°>e

in beide Hände und küßte sie au , die Stirn — eine kalte r
grüßung , "wie mich's beüünken »vollte . Rita sah zur Seite ^ j*t
ich glaubte , ihre Gefühle wohl zu verstehen. M .MTipi? InS. nnm iDie Prinzessin ließ Wilhelm los , noch immer lachend, »r de
nur § schien, geradezu hysterisch. Ich ivar froh, daß Fr »»u«?
Rita die Aufmerksamkeit dadurch aus einen anderen Gegc»»!»̂
lenkte, daß sie uns aufforderte , ihr beim Bereiten des ) “lell
behilflich zu sein. . ,

Tie Stunde , die wir nt »n verlebten , war eigentlich reijc"( . ä «u
Wilhelm stürmte sofort in die Küche, die ebensogur »n
Pupp listube gepaßt hätte , und band trotz Ritas lache»»̂ .
Protest sich und mir große Schürzen um. Rtir wurde
Aufgabe zuteil , den „Toast " zu bereilen — das heißt, W*
Weißbrotschnitten über der ofse»»en Herdflamme zn röste»- .

Wilhelm deckte den Tisch, wobei nur drei Teller * -
eine Untertasse in Stücke gingen, Rita bereitete den Tee, * .
die Prinze,sin begnügte sich damit , Brotkiigelchen nach un» ‘
werfen. Wilhelm überreichte ihr schließlich seine Sonnenbw . -werfen. Wilhelm überreichte ryr icytießticy jeme »sonnciio^
die er ihr aus Berlin mitgebracht habe und die ein über

flrvnmnfrtr fot ltnh ftr* FiOMtltflfp f?r4l htP ClU| >Uie Ci llji UU» ÄUCiiUl UIU^ VVIUU)! miv viv v».» — |jj|
seltenes Exemplar sei, und sie beniühte sich, die Blume aul ,
Nasenspitze zu balancieren . Ja , es war alles sehr nett , n
behaglich, aber —

Ich wurde recht nachdenklich ich
I«»» ?e». . — , - - Nie zuvor war

einer Prinzessin in Berührung gekommen; aber man
sich doch so allgemeine Vorstellungen , wie solch ein*,j
geborene Dame sich benimmt . Und dieser Backfisch, ■,»tt0firo
für ein Mädchen aus bürgerlichem Hause reichlich— sag" A
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Kokal-Nachrich-e«.
Weilburg,  den 26. Oktober Illlü.

. Schulgeldbeihilfeu können nach einer Mitteilung des
«̂ eekorps auf Nachsuchen aus Reichsmitteln gewährt

für die Kinder a) der Mannschaften (Unteroffiziere
ßemeine) des Friedensstandes , b) der Mannschaften
3»°alideninstitute, c) der Mannschaften der militärisch
Werten Landgendarmerien , 6) der unteren Militär-

uüb«̂ «!en>c) öer  unteren Zivilbeamten der Militärverwaltung,
Sou« dem Beurlaubtenstand zum aktiven Dienst ein¬
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und g) der freiwillig unter oder ohne Bertrags-
'üi„ ben aktiven Dienst eingetretenen Mannschaften,
,;r .um aktiven Dienst einberufenen Mannschaften des
«dfturms, i) der bei dem Etappengebiet der freiwilligen
-̂.„pflege dienstleistenden Mannschaften. Für die Zög-

. hSherer Schulen wird eine Schulgeldbeihilfe von 44
^ jährlich geleistet und zwar ohne Nachweis der Be-
jjjqfeit. Die Beihilfen sind zahlbar vom 1. des Monats
j, dem der Diensteintritt erfolgt, bis zum Ablauf des

^Halbjahrs, in dem die Väter aus der Zugehörigkeit
}{!i oben erwähnten Mannschaften ausscheiden oder die

das 14. und da, wo der Schulunterricht erst nach
^gelegtem 6. Lebensjahr beginnt, das 15. Lebensjahr
Idtben. Die Gesuche sind an den Garnisonsschulausschuß
Wohnorts der Mannschaften zu richten bezw. wenn
atefem Ort kein Truppenteil vorhanden ist, an das
rkskommando, in dessen Bezirk der Wohnort der Mann-

Sften liegt. Wenn Stundung des Schulgeldes bewilligt
erstreckt sich diese alsdann nur auf die Beiträge , die

ch solche Schulbeihilfen nicht gedeckt sind.
Für Kriegsgefangene in Italien . Die Postanstalten

M» Postsendungen an Kriegsgefangene in Italien unter
Den Bedingungen zur Beförderung an wie an
jene in England usw.

äJlegifo.
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ßrsmnzreük»nd vermischte Uachrichte«.
7 Löhnberg , 25 . Oktbr . Das „Eiserne Kreuz " erhielt
Wehrmann Heinrich Kilo  von hier beim Res.-Jnftr .-
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herborn, 23. Okt. Ein hiesiger Bürger , der ungenannt
chen will, spendete 100000 Mk. zu einer Stiftung für
Hinterbliebenen gefallener Herborner Krieger.
Ossendacha. M., 25. Oktbr. Beim Rangieren verun-

:dte in der Sonntagnacht im hiesigen Nebenbahnhof der
zahre alte Rangierer Johannes Usinger aus Lieblos
Gelnhausen. Anscheinend rutschte er aus und erhielt

hrd) einen Stoß gegen die Brust, der den sofortigen
»erloreiiözur Folge hatte. Den Kollegen, die mit Usinger zu¬

men arbeiteten, war nichts aufgefallen. Erst als er
:ten btft mehr antwortete , suchte man nach ihm und fand ihn

»eben dem Geleise liegen.
Heidelberg, 23. Oktober. Wie aus Heidelberg telegra-

ngene»^ tmrb, starb gestern abend infolge einer Herzläh-
snV*Tji>gim Alker von 86 Jahren der Senior der philoso-
iel Ä ^ en  dnkultät , Geheimrat Prof . Dr . Wilhelm Windel-
irtrefjfid

Berlin, 24. Oktbr. (zens. Bln .) Die Zahl der jetzt
«n, w deutschen Gefangenenlagern internierten französischen
Frau« ikgsgefangenen beträgt 280 000, wie wir der neuesten

Au immer der Gazette des Ardcnnes vom 20. Oktober ent-
and d! Das in französischer Sprache erscheinende Blatt

l bereits die Namen von 216800 Gefangenen oeröffent-
1 ' u der Bekanirtgabe der weiteren 63 400
Aideit lmm  fortfahren . Das Blatt erklärt, daß es trotz der
isterreiis Pi*r Verdächtigung sich in seiner Humanitären Aufgabe
, Fra»i ^ beirren lasse und durch die Namensnennung der Ge-
arabi» Men der Besorgnis tausender französischer Familien
bei, i»1 Ende bereiten werde. Diese Familien ivürden mit
,at ust wde aus der schmerzlichen Ungewißheit gerissen, in der
Beschs die französische Regierung belasse, wenn sie erführen,
»s, ^ s ihre Söhne sich unbeschädigt in deutscher Gefangen-
eröieti« ,it beftnbep>
Ibungt* ' ^
i KriE Potsdam. 23. Okt. (W . T. B. Nichtamtlich.) Dle Kai-
ingW " und Königin stellte anläßlich ihres diesjährigen Ge-
ihm z»Mages ein Geschenk von 30000 Mk. zur Unterstützung

^ den Krieg direkt oder indirekt in Not geratener Fa-
E» Groß-Berlins und Potsdams zur Verfügung.

veilJ  lassen gefunden hätte — sollte eine Prinzessin sein?
M gesagt, ich wurde recht nachdenklich. Wir hatten ults

sein« hier von vornherein der englischen Sprache bedient, um
^Fremden gegenüber nicht aus der Rolle zu fallen. Und
j! mir auf, wie vollkommen die Prinzessin diese Sprache

fest3*We . ohne jeden fremden Akzent.
vielleicht war sie — ? Ich beschloß, sie auf die Probe
*!'en. Und mitten in die Unterhaltung hinein ivandte

mit einer Frage in deutscher Sprache an sie.
ffie sah ein bißchen überrascht aus, gab mir jedoch eben-

reinsten Deutsch Antwort. Wieder fiel mir in ihrer
beite" j®e — ich weiß nicht was, auf ; daß das Deutsche

I ! ihre Muttersprache war , darüber konnte gar kein
nd, ^ bestehen.
s-räsû Wn — wenn man mir eine Falle stellen wollte, so
zenst»̂ fc jedenfalls feiner angelegt gewesen. Und war ich
s t'uw ' diehxjcht doch zu mißtrauisch? Schließlich hatte ich es

Jtttfit mit lauter Berbrechern zu tun. und auch Wilhelni
reizê «gewi keinen Berus daraus , mich zu täuschen und irre zu
in ^ Man kam mir anscheinend mit dem größten Ver»
chenbe» und der größten Freundlichkeit entgegen — tollte
;rt>e •»mit lohnen, daß ich in jedes geiprochene Wort , in jede
t, kle>" "Zweifel setzte? Nein doch— mochte es meinetwegen
tsten- , j .sein, aber ich konnte es nicht. Ich hätte es für Ün»
er Mteienden Undank gehalten. Vertrauen ist das größte
:e, u:;j ?Mehmste Geschenk, das uns jemand zu machen hat, und
uns r Ute es auch in vornehmer Weise entgegennebmen. Schlecht
ublull. ^ >e Backfische gab es wohl in fürstlichen Häusern so gut
über" . bürgerlichen; und ich brauchte ja nur an das zu
ans ^as mit der Graf gesagt hatte. Hatte er nicht selbst

Verses

e>l
alte?"

de«
jen

verfehlten Erziehung, die zuviel Freiheit gelassen
lkj,mprochen? Und hatte er nicht die Prinzessin als ein
nCs> eigenwilliges Mädchen hingestellt7 — Ich durfte

l Hgsa. “nb ich glaubte nur zu gern. Wieviel Anteil
ie ^ >tas herrliche Augen hatten, will ich nicht untersuchen.

etnzige, war ich mir vornahm, war, um ein«
v> lllaphj , öel  Prinzessin zu telegraphieren. Das mußte

Luxemburg, 24. Oktbr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
heutige Amtsblatt veröffentlicht einen großherzoglichenBe¬
schluß, wonach Scheidemünzen aus Zink bis zum Betrage
von 2l)0 000 Franken ausgegeben werden. Die neue Münze
besteht in Stücken zu » und 10 Centimes.

Konstantinopel, 24. Okt. (W. T . B. Nichtamtlich.) Der
kaiserliche Botschafter Freiherr von Wangenheim, der erst
vor kurzem von einem Erholungsurlaub in Deutschland
hierher zurückgekehrt ist, ist seit einigen Tagen ernstlich er-
krankt. Botschaftsrat Freiherr v. Neurath ist mit der vor¬
läufigen Wahrnehmung der Geschäfte der Kaiserlichen Bot¬
schaft beauftragt.

London, 23. Okt. Meldung des Reuterschen Bureaus.
Die „Morning Post " berichtet aus Washington : Die ame¬
rikanische Handelsbilanz betrug während der letzten fünf
Wochen durchschnittlich 35 Mill . Pfund Sterling wöchent¬
lich zugunsten der Bereinigten Staaten . Der Betrag wäre
noch höher gewesen, wenn mehr Laderaum zur Verfügung
gestanden hätte. Nach den gegenwärtigen Schätzungen ŵtrd
die Handelsbilanz des Finanzjahres , ein Saldo von 400
Mill . Pfund Sterling zugunsten der Bereinigten Staaten
aufweisen. Das ist doppelt soviel wie das bisherige höchste
Aktiv - Saldo des Außenhandels der Vereinigten Staaten.

Das kaiserpaar im Dom. Seit langen Monaten
wehte am vorigen Sonntag zum ersten Male wieder die
Purpurstandarte aus dem königlichen Schlöffe zu Berlin.
Zur kirchlichen Feier des fünfhundertjährigen Hohenzollern-
RegimentS in den Marken hatte der Kaiser sich aus dem
Großen Hauptquartier nach Berlin begeben. An der Seite
der Kaiserin wohnte der Monarch den vom Oberhosprediger
Exzellenz Dryander abgehaltenen Festgottesdienste im Dom
bei, zu dem sich die Spitzen der Regierungs- und der will-
tärischen Behörden in dem Gotieshause versammelt Hallen.
In seiner schlichten und zu Herzen gehenden Weise dankte der
Redner Gott, der mit der Macht seines Geistes durch die
Völker geht und deren Ge>chicke leitet, der aber für seine
Gedanken die hohen und edelen Männer erweckt. Die
fünfhundert Jahre Geschichte, deren wir gedenken, ^führen
uns ein Fürstengeschlcchi vor, das durch hausvöterliche
Treue, unerschütterlichePflicherfüllung, rastlose Arbeit und
soldatische Zucht ein hoher Segen für ein ganzes Volk ge¬
worden. Einen dreifachen Familienzug hob der Redner an
den Hohenzollern hervor : das Bewußtsein, der erste D -ener
des Staates zu sein, den deutschen Gedanke, die ernste Reli¬
giosität. Exzellenz Dryander erinnerte daran , wie am
19. März 1871, als Kaiser Wilhelm der Erste aus dem sieg-
reichen Feldzuge zum ersten Male im Dom erschien, Ober-
hofprediger Kögel, seine Rede unterbrechend, sich an den
greisen Kaiser wandte und ihn vor versammelter Gemeinde
segnete. Exzellenz Dryander segnete darauf den kaiserlichen
Herrn, die Kaiserin und das gesamte Kais rhaus , damit eS
ein Segen werde für unser Volk bis in die fernsten
Zeiten.

Schlichtes Heldentum .Dinier der Frout ^ ZZ
SP. Auch hinter der Front fordert die Zeit Heldentum

und findet sie Helden. Hinter den Feldpostbriefen mit
ihren spannungsreichen Schilderungen treten naturgemäß
die Zeugnisse aus der Heimat mit ihrem schlichteren In¬
halt zurück. Und doch, wie viel Seelengröße ist oft in
ihnen niedcrgetegt. Mögen manche aus schmerzensvollstem
Erleben geflossene persönliche Bekenntnisse zu zart für die
Oeffentlichkeit erscheinen, so dürfen doch auch sie nicht un-
vergessen bleiben, wenn man von dieser großen Zeit spricht
und sie können ihrem jTeil auch andern dazu verhelfen,
Fassung und Kraft zu gewinnen. So schreibt z. B. ein
Bater , nachdem auch der zweite Sohn ihm gefallen : „Herz¬
lich danke ich Dir für Dein teilnehmendes Wort .- Das
Vaterland fordert viel von uns ; von unseren hoffnungs¬
vollen Söhnen sind nun schon zwei in Polens Erde und
der dritte in der gefahrvollen Bogesenstellung. Wir sind
tief erschüttert, ivir sind aber fest entschlossen, acht zu
haben aus uns selbst und nicht klein zu werden in dieser
großen eisernen Zeit durch ein Untergehen in den Schmerz¬
gedanken über den Trümmerhaufen unseres großen, reichen
Erdcnglückes, das Gott uns durch unsere prächtigen Kin¬
der beschert hat . Ich darf es wobt ohne väterliche Ueber-
schätzung sagen : unser geliebter Aeltester war ein hochbe-
gabter Mensch, der mit frohen, reinen Augen in das Le¬
ben schaute. Doch was rede ich davon : Es sind
Gedanken, die uns Tag und Nacht verfolgen und es uns
spüren lassen, wie sehr unser Herz an ihnen hing. Unser
Jüngster fiel an seinem Geburtstag — 18 Jahre — «uf
freiwilligem Patrouillengang vor B. Gott helfe uns hin-

wvhl auch die letzten Zweifel beheben. Bis sie eiutras,
konnte ich mich gut und gern vertrauensvoll zeigen — ich
brauchte ja deshalb nicht blind und wahllos alles und jedes an»
zuuehmen. was man mir vorsetzte.

Ich bemerkte, daß mein schn eigsames Grübeln die Aufmerk¬
samkeit der anderen zu erregen begann. Wilhelm meinte lächelnd:

„Ich wette, Herr Marschail grübelt darüber nach, wie
er uns alle am besten an einen andern Ort schaffen kann."

Diese Provozierung hatte ich nicht erwartet. Ich wurde
dadurch gezwungen, die Frage der Uebersiedlung auf das
Landgut anzugreiseu.

„Der Graf —" wollte ich beginnen.
„Ich werde nicht zuhören, wenn Sie etwas von diesem

gräßlichen Grafen sagen!" unterbrach mich die Prinzessin.
„Ruhig doch, Jß !^ mahnte Rita . „Was wollten Sie

sage», Herr Marschall?"
„Der Herr Graf meint." fuhr ich fort, „daß wir besser

irgendwo anders hin —"
„Wir !" fuhr die Prinzessin abermals dazwischen. „Wollen

Sie denn unser Tun und Lassen fortwährend mit dem Ihrigen
vereinigen?"

Ein tiefes Schweigen folgte. War jetzt der Zeitpunkt
gekommen, wo ich einmal fest und energisch austreten mußte?
— Es schien mir so.

rzenrN-runo folot'

Vorm Jahr.
Westlich des Dsetkanals, zwischen NIeuport und Dix-

muiden, die noch vom Feinde gehalten wurden, griffen unsere
Truppen am 26. Oktober v. I . den sich dort hartnäckig
wehrenden Feind an. Da» am Kamps« sich beteiligende
eng kche Geschwader wurde durch schweres Artilleriefeuer
zum Rückzug gezwungen. Drei Schiffe erhielten Volltreffer.
Das ganze Geschwader rückte darauf außer Schußweite. Bei
Vpres stand der Kampf, südwestlich davon sowie bei Lille
machten unser« Truppen im Angriff gut« Forjlchrstt«. In

durch, dem großen Vaterlande für eine große Zukunft
und uns einzelnen Leidgeprüften, daß wir stark und still
opfern, was und das Liebste war ."

Kehle Nachrichten.
Basel, 25. Okt. Die „Nationat -Ztg ." meldet aus Pe¬

tersburg : In einem von Hinterbliebenen ven Angehörigen
des Gardekorps zur Teilnahme an die Jahresgedenkfeier
der Opfer auffordernden liste strich die Zensur den ersten
Namen im Verzeichnis der gefallenen hohen Offiziere. Man
vermutet , daß ein Großfürst gefallen ist, von besten Toi»
bisher nichts bekannt gewesen ist.

Kopenhagen, 25! Oktbr. „Rußkij Invalid " bereitet in
einem offenbar inspirierten Artikel auf den Fall von Riga
vor. Das russische Generalstabsblatt versichert heute, nach
Rigas Fall könne der rechte russische Flügel sich an die
Rigaer Bticht anlehnen. Der Besitz Rigas bedeute für die
Deutschen wenig, solange die russische Flotte die Bucht be¬
herrsche.

Die verzweifelte Lag« der Serbe «.
(etr. Bln .) Aus Genf meldet der „Bert . Lokatanz.":

Die Kriegsberichte der serbischen Heeresleitung sind in Sa¬
loniki eingetroffen. Sie bestätigen die verzweifelte Lage
des in drei Teile gespaltenen serbischen Heeres, besten
Ueberwältigung rrotz des hartnäckigen Widerstandes unab¬
wendbar erscheint, wenn Griechenland nicht Hilfe bringt.
Die drahtlose Verbindung Serbiens mit dem Ausland ist
seit 4 Tagen unterbunden.

Körrig Peter auf ver Klucht.
(zens. Bln .) Aus Wien meldet der „Berl . Lokatanz.":

Die „Neue Freie Presse" schreibt: Die englischen Blätter
fürchten für das Schicksal des serbischen Königs , da Nisch,
wo König Peter weilt, von der Verbindung mit der Au¬
ßenwelt abgeschnitten ist. „Daily Matt " rechnet jedoch mit
der Möglichkeit einer' Flucht auf dem Landweg nach Mon¬
tenegro.

Nach der Eroberuug vo« Uesküb.
Mit der Eroberung von Uesküb durch die Bulgaren

sind die Serben , nachdem sie sowohl Veles, als auch Ku-
manow bereits verloren haben, vom Süden her und von
der ersehnten Hilfe durch ihre Ententegenossen fast voll-
ständtg abgeschiistten. Bisher haben die Bulgaren , wie
verschiedene Morgenblätter melden, 5000 Serben kriegsge-
fangen gemacht. Die Operationen werden oft durch strö-
wenden Regen und starken Nebel behindert.

Lugano, 25. Okt. (D. D. P .) Aus Petersburg wird
gemeldet, daß General Rennenkampf zur Disposition ge¬
stellt worden ist.

Bombardement vo« Varna und Burgoö.
(zens. Bln .) Aus Rotterdam meldet das „Berl . Tage¬

blatt ": Wie dem „Matin " aus Athen telegraphiert wird,
bombardierte die russische Flotte Varna und Burgas . Die
russische Regierung hat sämtliche in den Schwarze Meer-
Häfen liegenden italienischen Dampfer zu Truppentrans¬
porten gechartert.

-j Rumäniens Forderung.
(zens. Bln.) Aus Kopenhagen meldet das „Berl . Ta-

gebl." : „Exchange Telegraph " meidet aus Rom , R >unä-
nien habe das letzte Angebot des Vierverbandes grundsätz¬
lich abschlägig deanttvortet, und die Erklärung abgegeben,
Verhandlungen über die Ausgabe der rumänischen Neu¬
tralität erst wieder aufnehmen zu können, wenn der Vier¬
oerband mit mindestens 400000 Mann auf dem Balkan¬
kriegsschauplatz auftrete.

Bekanntmachung,
betreffend Vergebung der diesjährigen Holzfällttngsarbeitenim

Stadtwald.
In Ergänzung unserer Bekanntmachnng vom 23. Ok¬

tober 1915 wird noch erläuternd bemerkt, daß die Holz¬
fällungsarbeiten am Donnerstag , den 28 . d . Mts.
in Zwei Losen vergeben werden und zwar:

Los 1 umfassend Distrikt 1 bis 10 und
Los 2 umfassend Distrikt 11 bis 18.

Weilburg , den 26. Oktober 1915.
Der Magistrat.

erbittertem Kampf erlitten die Engländer große Verluste und
ließen über 500 Gefangene in unseren Händen. Nördlich
Arras brach ein heftiger französischer Angriff in unierem
Feuer zusammen, der Feind halte starke Verluste. Auch am
27. wurden die Kämpfe am Nser-Vpres-Kanal und bei Lille
mit gleicher Heftigkeit fortgesetzt. Die deutschen Truppen
machten überall gute Fortschritte. Auf den übrigen Teilen
des westlichen Kriegsschauplatzes trugen sich an den beiden
Tagen keine bemerkenswerten Ereignisse zu.

Im Osten bei der Armee Hindenburg schritt unsere
Offensive gegen Augustow vorwärts. Südwestlich von War¬
schau wurden alle Angriffe starker russischer Kräfte von un¬
seren Truppen zurückgewiesen. Bei Jwaniorod , wo der
Kampf für uns günstig stand, überschrttten neue russisch«
Armeekorps die Weichsel. Am 26. erkrankte der Chef de»
Generalstabs der Feldarmee Generaloberst von Mollke, seine
Geschäfte wurden dem Kriegsministervon Falkenhayn über¬
tragen. Die österreichtsch-ungarischen Truppen hatten in de«
Kämpfen um Jwangorod bisher 8000 Ruffen gefangen
und 19 Maschinengewehre erbeutet. Am Tage darauf
wurden allein von einem österreichischen KorpS 10000 Ruffen

Sefangen genommen. Die an der bosnischen Grenze ge-hlagenen serbisch-montenegrinischen Truppen wurden nach
viertägiger unausgeseßter Verfolgung bei Bisegrab und
Gorazde über die Drina zurückgedrängt. Ostbosnien wurde
damit vom Feinde gesäubert, gleichze'Iig fiel den Siegern
eine große Menge an Munition und Geschützen in die Hände.
An demselben Tage errangen auch die in Serbien operie¬
renden österreichischen Truppen einen namhaften Erfolg.
Zwei feindliche Stellungen bet Ravnaja in der Macva wurde-
im Sturm genommen, wobei 4 Maschinengewehre, 600 Ge-
wehre und viele Gefangene erbeutet wurden.



Petroleum-Ersatz
liefert

I Sonn , Gietzen
Nordanlage 13.

Amtlicher Teil.
I . Nr . I . 8337. Dillenburg , den 22. Oktober 1915.

Die s. Zt . unter dem Viehbestände in Flammersbach
«usgebrochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen. Die
Schutz- und Sperrmaßregeln sind aufgehoben worden.

Der Königliche Landrat.
_ I . V. r Meudt.

O. II. 571. Limburg , den 19. Oktober 1915.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Ge-

weinde Oberzeuzheim erloschen ist, ivird meine viehseuchen-
polizeiliche Anordnung für die Gemeinde Oberzeuzheim auf¬
gehoben. Der Landrat.

I . B. : Elsen.

L . II . 572. Limburg, den 19. Oktober 1915.
Unter dem Rindvieh- , Schweinen- und Ziegenbestand

des Landwirtes Phil . Born in Erbach ist die Maul - und
Klauenseuche amtlich festgestellt und über Erbach die Ge¬
markt,ngssperre verhängt worden. Der Landrat.

I . V. : Elsen.

Unsere Minister auf dem östlichen
Kriegsschauplatz.

Zwecks Orientierung haben die deutschen Minister
vor kurzem in den von uns besetzten Gebieten Polens eine
eingehendere Bestchtigungsreise unternommen. In Muto-
mobilen der obersten Heeresleitung erfolgte die Abreise
von Warschau aus . (unser Bild) links der Vertreter des
Reichskanzlers Staatsminister Exellenz von Tellbrück X.
neben ihm sitzend der Minister des Inneren von Löbell.

Tibet-Pelze
von mir rvie neu

ZE " gereinigt. "MU
A . Lehma » » , « »tMin « .

W ' Bestellungen auf den „Weltbürger An¬
zeiger" für die Monate Novcmbtr und Dezember
werden von allen Postanstalten, den Landbriefträ¬
gern und unseren Zeitungs - Trägern noch fort¬
während kntgegeugenomlne.r.

Verlustliste.
(Oberlahrr -Krers ) .

Königin Elisabeth Garde-Grenadier-Regiment Nr. 3.
Frjxdrich Ernsthausen, vermißt.

Königin Augusta Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4.
Dannewitz. Karl , Wcilburg , leicht verwundet.

FüstlierRegiment Nr. 39.
Wern, Friedrich. Edelsberg , vermißt.

Infanterie-Regiment Nr. 158.
Graf , Karl , Kirschhofen, leicht verwundet.

Reserve-Insanterie-Regiment Nr. 222.
Musketier Wilhelm Kopp aus Langenbach l. verw.

I ) 3Nk83gUNg.

Sbr die vielen Beweise der Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Grossvaters und Schwiegervaters

des Spenglermeisters

Herrn L. Lehr
sagen wir allen, besonders Herrn Hofprediger
Scheerer für die trostreichen Worte am Grabe
unsern innigsten Dank.

Weifburg, den 26. Oktober 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

II

Bekanntmachung.
Die Holzfällunnsarbeiten im Stadtwald für das

Forstwirtschaftsjahr 1916 sollen öffentlich vergeben wer¬
den. Termin hierzu wird auf Donnerstag , den 28.
d . Mts ., nachmittags 3 Uhr, in unserem Geschäftszimmer
Nr . 4 anberaumt und die Interessenten hierzu eingeladen.

Es kommen zur Fällung 1170 sm Derbholz und (500
sm Reisig in den Distrikten la , 5, 6, 8. 9, 11, 15 c, 16
und Totalität.

Weilburg , den 19. Oktober 1915.
Ter Magistrat.

ir ersuchen um Zahlung der noch rückstikidi-
gcn  Annuitätcu , Zinse «? pp.

Weilburg den 25 . Oktober 1915.

Landesbankstelle.
Stcinmest.

AZ BLAS -& & & «• «Jfc «j! c «5*«N><$>qva»& .te ot>jk -.'d

Ter rege Bejuch und der gute pekuniäre Ertrag zum
besten erblindeter Krieger veranlassen mich, meine

Ausstellung
noch einige Tage geöffnet r« lassen

OM Jahnz Ma 'erin.
v ><V v  V Ztfi v <v'V v ‘V V qjr<v?'*?<&?<$? ei?ei?ei?ei’ ei?ei?ei?

Gathaer
Lkbkl!SSkrßchcr»szsN»!!

auf tSegenfeitigkeit.
Bisher abgeschlossene Versicherungen.

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Kriegsversicherung mit alsbaldiger Auszahlung

der vollen Summe im Todesfall.
— Neue vorteilhafte Versicherungsformen. —
Vertreter : Hermann Hauch i. Fa. Georg Hauch,

Weilburg.

Tagesordnung
zu einer am Donnerstag , den 28 . ds . Mts, , nach¬
mittags 4j/2 Uhr im Rathaussaale stattfindenden

Ltadtverordneten-Litzung.
1. Anhörung zur endgültigen Anstellung der Lehrerin

Mathilde Eorcilius  und Genehmigung zur An¬
rechnung von V2 Jahr früherer Tätigkeit.

2. Ehrung der gefallenen Kriegsteilnehmer.
3. Genehmigung zur Zeichnung der dritten Kriegsanleihe

und zur Aufnahme von Lombarddarlehen in Höhe
von 47 000 Mark.

4. Genehmigung zur Erhöhung der Pflegesätze im
städtischen Auguste-Viktoria-Krankenhause.

5. Genehmigung des Mietvertrages bezüglich der Hain-
kaserne mit der Heeresverwaltung.

6. Wahl zweier Beisitzer und Stellvertreter zu der im
Monat November statlfindendeu Ersatz, und Ergän¬
zungswahlen zur Stadtvcrordncten -Versammlung auf
Grund des § 26 der Städtearduung.

7. Beschlußfassung über den Erlaß eines Ortsstatus,
betreffend die Reinigung der Straßen und Wege.

8. Beschlußfassung über den Beitritt der Stadt zu einer
Gesellschaft mit beschränkter Haftung für die von den
Städten an der Lohn, Dill und auf dem Westerwald
eingerichteten LcbenSmiltcl - Einkaufsstelle Limburg
und Bewilligung von 3 Anteilen ä 500 Mark.

9. Mitteilung des Magistrats.
Wettburg , den 25. Oktober 1915.

Der Magistrat.

Hofes Kreuz,
Bei der AbteilungxIV . gingen zur

den hiesigen Lazaretten bei der Unterzeichneten ß
Vom Marienoerein Villmar durch Herrn Dekan !

Hemden, Bettücher «sw. ; von- Frau Karl KremerT?!̂ !
tücher; von Frau Polster Taschentücher. Fußlavvo, . 1̂C . . . rv . _. f ' tf . ,Yi #. »• c * rv (Vtr tul
der Frauenhilse Runkel durch Frau Pfarrer Müller'rU

8

empfiehlt
Ansichts-Postkarten

A. Kramer.

den, Verbandszeug ; von Herrn Bruchmeier Unterd-
Socken, Taschentücher: von Frau Glöckner Taschê z^
von Frau Scheuermanu Socken ; von Frau 9Bittoe
W. Engelmann Strümpfe , Unterhosen, Jacken ; vontz
Christmaun Strümpfe , Socken; von Frau Albert
6^Paar wollene Strümpfe ; von Herrn Karl Hardt
Webersberg) Taschentücher; von Frau Direktor
Strümpfe ; von Frau Kleiner Strümpfe ; von Frau c?
(Wilhelmshöhe) Strümpfe ; von Frau Jakobs Tascheniz?
von Frau Oetinger Strümpfe ; van Frau Schepp
tücher. Socken; von Frau Lex Socken; von Ung«̂ ff
aus Fürfurt Socken; durch Herrn Kreisbote Appe> ''
Waldernbach" Hemden usw. ; von Frau Stürmer
von Frau Schlossermeister Harbach Strümpfe ; von
Remtz Socken; von Frl . Berta Müller , Odersbache"
Socken; von Frau Hauptmann L-chmidt Hemden, IW
sei'. ; durch Herrn D. Dreyfus Hausschuhe; von F« ^ V*“

vonMarschast Socken; von Frl . Jessel Socken; uuu
Mischte Socken; von FAtu Kirchberger Socken; »on js,
Arnstein Socken; von Frau - Josepf Sternbcrg Socken',
Frau ^Witwe Feldhaußen Strümpfe , Socken, Unt«h| j,
von Frau Steffler Socken ; von Frau Bickel Socken; ,
Frt . von Marschall Socken; von Frau Gantther StrSnm ^

Den gütigen Gebern besten Dank ! Um weitere D krzü
schestücke und warme Unterkleider u. Strümpfe für umi!§Kr
Lazarette bittet sreundlichst Mn

Frau Bürgcrmeifter Karthaus' ^
{ !iesb

ri b«Liebesgaben für die
Allgemeinheit der KelhtrnM..»

nimmt im Bereich des XVIII . Armeekorps entgegen1ttrf ^'
„Abnahmeftelle freiwilliger GabenR«I?i
2 " Frankfurt «r. M .-Süd , Hedderi,

ftraße 38.
;(Jm Gebäude der Korps-Jntendaniur ) ^ ö
Postscheckkonto: Frankfurt a. M. Nr. 9744 "

Rotwein für die Truppen der Ostftont zur Verhütungij *. j1
Seuchengefahren wird dringend gebraucht, und erscheint, ,,,
wendiger als alles andere. Für die Westfront und die Lapit
« den Etappengebieten sind Bücher und Zeitschriften notmÄ
Durch die langandaueruden Stelltmgskäntpfe hat sich
großer Bedarf in gutem Lesestoff eingestellt.

Der Winter steht »vor der Tür ! Spendet Wollsch D
für die Kampftruppen ! Unterjacke», Kopf-, Brust-, Shi »tlich
wärmer , Leibbinden usw. ij a

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe , Hand- und l ichtzu
schentücher usw. neinu

Genußmittel wie: Tabak und Zigarren usw., »1 ur
lade, Tee, Kakao, Kaffee usw. W

Nahrungsmittel: Fleisch-, Fisch-, Gemüse- Konsei« r »rt
Würste usiv. ' chmü

Gebrauchsgegenstände: Taschenmesser, Bestecke, Tasch
lampen u. Ersatzbatterien, Kerzen, Notizbücher, Bleististc eW»gs

Helfe jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe ivird
Dank angenommen von der Abteilung III des Rote» Kr«

Gv

Sammelstelle bei Herrn D. Dreyfus . 'Lteilvusl
und tins , zur Weiterbeförderung alif vorgeschriebenem
inS Feld , zugeführt.
Annahmestelle freiwill. Gaben Nr. 2 des XVII i. Armeeli

Robert »c Reufville , Kommerzienrat,
Delegierter des Kaiserlichen Kommissars und Mililöl-
Inspekteurs der sreiivilligen Krankenpflege im Kriege

«»mi

1 befd

3h.
Di

chmFrankfurt.  25 . Oktbr. 1915.
Weizen hiesiger 27.00—00.00 Mk., Roggen 23Ĵ hz

00.00 Mk., Gerste (Ried - und Pfälzer ) 30.00 —00.00
Gerste (Wetterauer ) 30.00 —00.00 Mk., Hafer (biel'.fl1 it
30.00—00.00 Mk.

Kal
gen

«die

Oeffsntlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Mittwoch, den 27. Oktober l !H«'

Nur zeitweise aufheiternd, doch nur strichweise leÄ
Niederschläge, rauh , aus den Höhen stellenweise leiP
Nachtfrost.

Wetter m Weilburg.
Höchste Lufttemperatur gestern 6
Niedrigste „ heute 3'
Niederschlagshöhe 4,8 mm
Lnhnpege! 1.14 m-

Zoldalenheim
im Ruthouse

geöffnet oon */22—8 Uhr
nachmittags.

Alleinig - Nieder !« '
der

Nmkr-
Pspirrgkldlsschr!!

bei Sv.  Ri»M^ ;
Wcilburg^ - «S

(bessere Ausstattung)
Stück 48 Pfg.

empfiehlt « . E»ame».

Fertige Vett

Rr.

D.
bfe s>

"ab,

Pe z,
5bar

_ «tt
" Cd
*! ber
ki¬

ll!

»e;

in bester Ausführung njtVK>
vorrätig . Eigene?

A . Thilo
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